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das lebende

Urbild des

Teddybären

Redits nebenstehend:

«Was will denn der zudringliche
Mensch?»

%

«Ob er mit mir spielen mag?»

Alle Kinder und auch die Erwachsenen kennen
cden kleinen Teddybären aus den Auslagen der

Spielwarenhandlungen. Aber wahrscheinlich wissen
die wenigsten, daß er in Wirklichkeit existiert. Und
doch lebt dieser kleine Bär in Australien und eini-
gen Teilen von Victoria und Queensland und kommt
gar nicht selten vor. Daß er dagegen selten lebend

zu sehen ist, erscheint selbstverständlich, wenn man
bedenkt, daß er sich ausschließlich von den Blättern
des Eukalyptusbaumes, dessen Stamm auch gleich-
zeitig seine Wohnstätte ist, nährt. Verschiedene
zoologische Gärten haben sich bemüht, einzelne
Exémplare zu beschaffen, und der New-Yorker Zoo
hat sogar die nicht unbedeutende Summe von 12 000

Franken für ein Bärenpaar bezahlt. Aber ehe sie
noch eine Woche in ihrem neuen Heim waren, star-
ben sie wegen unzureichender Ernährung. — Wenn
man durch den «Busch» wandert, kommen die Koa-
las, wie die Eingeborenen den australischen Bären

nennen, ohne jede Angst von den Bäumen herunter,
um Freundschaft zu schließen. Sie haben ein außer-
ordentlich schönes Fell und wurden aus diesem
Grunde eine Zeitlang viel gejagt und getötet, so daß

ihre Zahl bis auf wenige Exemplare herabsank, bis
die Regierung eine Verordnung zu ihrem Schutze
herausgab und so dieses merkwürdige und für Au-
stralien typische Tier erhielt. Der Koala ist unge-
fähr ein viertel bis ein halb Meter hoch, das Fell ist
grau oder braun. Das Weibchen hat einen Beutel
wie das Känguruh, in dem es seine Jungen während
der ersten Wochen herumträgt. Später werden sie
von der Mutter auf dem Rücken spazieren geführt,
und nicht einmal die Sprünge von Baum zu Baum
können sie aus dem Sattel heben. — Für gewöhn-
lieh lebt der Koala nicht lange in Gefangenschaft
und ist auch als Hauskamerad nicht besonders be-

liebt. Denn so hübsch er ist, so dumm ist er.
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